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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Studiengang „Finanz- und 
Wirtschaftsmathematik" mit dem Abschluss „Master of Science" der Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig 
Hiermit wird der vom Fakultätsrat der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät am 
04.09.2013 sowie vom Dekan der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät am 24.09.2013 
in Eilkompetenz beschlossene und vom Präsidenten am 26.09.2013 genehmigte 
Besondere Teil der Prüfungsordnung für den Studiengang „Finanz- und Wirt-
schaftsmathematik" mit dem Abschluss „Master of Science" der Carl-Friedrich-
Gauß-Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig hochschulöffentlich 
bekannt gemacht. 
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den 
Studiengang Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
mit dem Abschluss „Master of Science" 
Entsprechend § 1 Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung der 
Technischen Universität Braunschweig hat der Fakultätsrat der Carl-Friedrich-Gauß-
Fakultät am 04.09.2013 sowie der Dekan der vorgenannten Fakultät am 24.09.2013 
in Eilkompetenz den folgenden „Besonderen Teil der Masterprüfungsordnung für den 
Studiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" mit dem Abschluss „Master of 
Science" beschlossen: 
§ 1 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Hochschule den Hochschulgrad 
„Master of Science" (abgekürzt: „M. Sc.") im Fach „Finanz- und 
Wirtschaftsmathematik". Darüber stellt die Hochschule eine Urkunde und ein 
Zeugnis gemäß§ 18 Abs. 1 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung für die 
Bachelor-, Master-, Diplom- und Magisterstudiengänge der Technischen 
Universität Braunschweig, TU-Verkündungsblatt Nr. 908 vom 12.09.2013 (APO) 
aus. Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement (siehe Anhang 1) beigefügt. 
(2) Im Zeugnis werden die Gesamtnote nach § 18 Abs. 1 APO sowie die Noten der 
einzelnen Module mit ihren Leistungspunkten aufgelistet. Bei einer Gesamtnote 
von 1,0 oder 1, 1 wird das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden" verliehen. 
§ 2 Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt ein-
schließlich der Masterarbeit vier Semester (Regelstudienzeit). Das Lehrangebot 
ist so gestaltet, dass die Studierenden den Mastergrad innerhalb der Regel-
studienzeit erwerben können. 
(2) Das Studium gliedert sich in Module. Es umfasst Module im Umfang von insge-
samt 120 Leistungspunkten, denen bestimmte Studien- und Prüfungsleistungen 
zugeordnet sind (siehe Anhang 2). 
(3) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen insgesamt 120 Leistungs-
punkte wie folgt nachgewiesen werden: 
a) 20 Leistungspunkte im Bereich „Instrumente des Operations Research" 
(siehe Anhang 2a) wie folgt: 
i. Entweder 1 O Leistungspunkte im Modul „Diskrete Optimierung" 
oder 1 O Leistungspunkte im Modul „Kontinuierliche Optimierung" 
ii. 1 O Leistungspunkte in einem Mastervertiefungsmodul der 
Wirtschaftswissenschaften nach Wahl (siehe Anhang 2a). 
b) 20 Leistungspunkte im Bereich „Instrumente des Financial Engineering" 
(siehe Anhang 2b) wie folgt: 
i. Entweder 
10 Leistungspunkte im Modul „Stochastische Prozesse und 
Zeitstetige Finanzmathematik" 
oder 
10 Leistungspunkte im Modul „Mathematische Statistik und 
Finanzzeitreihen" 
ii. 10 Leistungspunkte im Modul ,,Vertiefung Finanzwirtschaft". Sofern 
ein Modul Inhalte zum „Financial Engineerings" aufweist, die 
denen des Moduls „Vertiefung Finanzwirtschaft" von Inhalt, 
Umfang und Prüfung her gleichwertig ist, können Studierende 
beim Prüfungsausschuss beantragen, ersatzweise das beantragte 
Modul absolvieren zu dürfen. 
c) 25 - 28 Leistungspunkte in dem Bereich „Mathematische MasteNer-
tiefungen Angewandte Mathematik" (siehe Anhang 2c). Ebenfalls als 
„Mathematische MasteNertiefung Angewandte Mathematik" kann das 
andere der beiden Module „Stochastische Prozesse und Zeitstetige 
Finanzmathematik" und „Mathematische Statistik und Finanzzeitreihen" 
aus b) i. eingebracht werden, welches nicht im Bereich „Instrumente des 
Financial Engineerings" eingebracht wird. 
d) 13 Leistungspunkte im Bereich „Instrumente der Wirtschafts-
wissenschaften" (siehe Anhang 2d) wie folgt: 
i. 5 Leistungspunkte in einem Orientierungsmodul der 
Wirtschaftswissenschaften nach Wahl (siehe Anhang 2d) 
ii. 8 Leistungspunkte im Modul „Wissenschaftliches Arbeiten -
Seminar". 
e) 9 - 12 Leistungspunkte im Professionalisierungsbereich „Praktika, 
Ergänzungen, Seminare" (siehe Anhang 2e) wie folgt: 
i. 4 Leistungspunkte im Modul „Mathematisches Seminar" 
ii. 5 Leistungspunkte im Modul „Fortgeschrittenenpraktikum 
Numerik", oder alternativ 5 Leistungspunkte im Modul 
„Fortgeschrittenenpraktikum Optimierung" 
iii. Bis zu 3 Leistungspunkte können in Form anderer Module 
erworben werden, die vorrangig dem Erwerb von Selbst-, 
Methoden- und Sozialkompetenzen dienen. 
f) 30 Leistungspunkte für die Anfertigung der Masterarbeit (siehe Anhang 
2f). 
(4) Eine LehNeranstaltung darf nicht in verschiedene Module eingebracht werden. 
(5) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass der Prüfling die zu 
einem Modul gehörenden Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Anhang 2 
erfolgreich abgeschlossen und die entsprechenden Leistungspunkte erhalten 
hat. 
(6) Sieht ein Modul nur Studienleistung vor, so gilt das Modul als abgeschlossen, 
wenn alle Studienleistungen erbracht sind. 
§ 3 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Masterprüfung besteht aus den den Modulen zugeordneten Prüfungs- und 
Studienleistungen sowie der Masterarbeit. Die Prüfungs- und Studienleistungen 
werden studienbegleitend abgelegt. 
(2) Neben den in § 9 Abs. 1 APO festgelegten Arten von Prüfungsleistungen 
können Prüfungs- oder Studienleistungen durch folgende Arten abgelegt 
werden: 
(a) Projektarbeit: Durch die Projektarbeit wird die Fähigkeit zur Entwicklung, 
Durchsetzung und Präsentation von Konzepten gefördert. Hierbei soll der 
Prüfling die Fähigkeiten erlangen, Ziele an einer größeren Aufgabe zu 
definieren sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte, 
insbesondere in Teamarbeit, zu erarbeiten. 
(b) Übungsaufgaben: Die/Der Studierende erledigt selbständig und erfolgreich 
Aufgaben (z. B. Methodenanwendung), die von der/vom lehrenden im 
Rahmen einer Übung gestellt werden. Übungsaufgaben können in 
Präsenzveranstaltungen oder im Selbststudium erledigt werden. Die für die 
erfolgreiche Erledigung geltenden Kriterien werden von der/vom 
lehrenden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
(3) Sofern in den Modulbeschreibungen in Anhang 2 keine Dauer für Klausuren 
oder mündliche Prüfungen angegeben ist, beträgt die Bearbeitungszeit für eine 
Klausur in der Regel 60 - 120 Minuten bei Modulen im Umfang von 
5 Leistungspunkten und in der Regel 120-180 Minuten bei Modulen im Umfang 
von 10 Leistungspunkten und die Dauer mündlicher Prüfungen, die auch 
schriftliche Elemente enthalten können, in der Regel 25 Minuten bei Modulen im 
Umfang von 5 Leistungspunkten und in der Regel 35 Minuten bei Modulen im 
Umfang von 10 Leistungspunkten. Abweichende Regelungen sind den 
Studierenden rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltung bekannt zu geben. 
(4) Die Module, die Qualifikationsziele, die Art und der Umfang der ihnen zuge-
ordneten Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Anzahl der ihnen zu-
geordneten Leistungspunkte sind in Anhang 2 aufgelistet. Sofern einem Modul 
Studienleistungen zugeordnet sind, so sind diese keine Voraussetzungen für im 
Modul zu erbringende Prüfungsleistungen. Sofern mehrere Prüfungsformen 
möglich sind, werden diese zu Beginn der Veranstaltung konkretisiert und 
bekannt gemacht. 
(5) Module, die in gleicher oder in ähnlicher Form bereits im Bachelorstudium 
absolviert wurden, können in der Masterprüfung nicht noch einmal eingebracht 
werden. Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss. 
(6) Ein Modul, das den Studienplan sinnvoll ergänzt und nicht in Anhang 2 oder in 
einer vom Prüfungsausschuss beschlossenen Liste weiterer möglicher Module 
vorhanden ist, kann mit Zustimmung der Mentorin oder des Mentors auf Antrag 
einer oder eines Studierenden vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. 
§ 4 Freiversuch, Wiederholung von Prüfungen 
Es gelten die Bestimmungen nach § 13 APO. 
§ 5 Masterarbeit 
Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 APO. Es gelten zusätzlich die 
folgenden abweichenden und ergänzenden Regelungen: 
(1) Die Masterarbeit wird in der Regel im vierten Semester durchgeführt. Die Be-
arbeitungszeit beträgt sechs Monate. Zusätzlich zu den zwei gebundenen 
Exemplaren der Masterarbeit ist eine elektronische Version der Arbeit einzu-
reichen. 
(2) Die Masterarbeit kann nach Wahl des Studierenden in deutscher oder 
englischer Sprache abgefasst werden. 
(3) Die Masterarbeit kann frühestens dann angemeldet werden, wenn Nachweise 
über Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens 60 Leistungs-
punkten vorliegen. Sofern zu erwarten ist, dass der Prüfling das Studium 
innerhalb eines angemessenen Zeitraums abschließt, kann der 
Prüfungsausschuss ausnahmsweise eine Anmeldung auch dann zulassen, 
wenn zum Zeitpunkt der Anmeldung weniger als 60 Leistungspunkte vorliegen. 
(4) Die Masterarbeit wird in der Regel innerhalb von vier Wochen nach ihrer Abgabe 
von den Prüfern bewertet. Eine oder einer der Prüfenden der Masterarbeit muss 
ein für die Mathematik prüfungsberechtigtes und der bzw. die andere ein für die 
Wirtschaftswissenschaften prüfungsberechtigtes Mitglied der Carl-Friedrich-
Gauß-Fakultät sein. Eine Präsentation der Masterarbeit kann im Rahmen einer 
wissenschaftlichen Veranstaltung von den Prüfern gefordert werden; die 
Präsentation wird nicht benotet. 
§ 6 Berechnung der Gesamtnote 
(1) Gemäß§ 17 Abs. 2 APO errechnet sich die Gesamtnote der Masterprüfung aus 
dem Durchschnitt der nach Leistungspunkten gewichteten Noten für die Module 
einschließlich der Masterarbeit. Nur durch Studienleistungen abzuschließende 
Module werden nicht benotet und gehen nicht in die Berechnung der 
Gesamtnote ein. 
(2) Im Wahlbereich „Mathematische Mastervertiefungen Angewandte Mathematik" 
sind Module im Umfang von 25 bis 28 Leistungspunkten durch Prüfungs-
leistungen abzuschließen. Gemäß § 17 Abs. 2 APO kann davon die Prüfungs-
leistung eines Moduls im Umfang von maximal 5 Leistungspunkten 
nachträglich 
auf Antrag unbenotet eingebracht werden. Das zugehörige Modu
l geht dann 
nicht in die Berechnung der Gesamtnote ein. Prüfungen in M
odulen des 
Bereichs „Mathematische Mastervertiefungen Angewandte Mathem
atik" sind in 
der Regel mündlich. 
(3) Soweit Studierende nach dem Besonderen Teil der Prüfungsordnung für de
n 
Masterstudiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" in der F
assung vom 
23.09.2010, TU-Verkündungsblatt Nr. 716 studieren, gehen die
 Noten der 
folgenden Module wie folgt ein: Die Module „Diskrete Optimierung 
und Fortge-
schrittenenpraktikum Optimierung", „Wahlmodul NUM und Fortge
schrittenen-
praktikum Numerik" gehen nur im Umfang von je 10 Leistungspunkten in die 
Bildung der Gesamtnote ein. 
(4) Soweit Studierende nach dem Besonderen Teil der Prüfungsordnung für de
n 
Masterstudiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" in der F
assung vom 
16.01.2009, TU-Verkündungsblatt Nr. 587 studieren, gehen die
 Noten der 
folgende Module wie folgt ein: Die Module „Diskrete Optim
ierung und 
Fortgeschrittenenpraktikum Optimierung", „Wahlmodul NU
M und 
Fortgeschrittenenpraktikum Numerik" gehen nur im Umfan
g von je 
10 Leistungspunkten in die Bildung der Gesamtnote ein. 
§ 7 Mentorensystem und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jede Studierende kann während des Studiums einen Professor ode
r 
eine Professorin aus der Mathematik als Mentor oder Mentori
n wählen. Der 
Wechsel einer Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch eines
 der Beteiligten 
möglich. Die Mentorin oder der Mentor berät die Studierenden insbe
sondere bei 
der Zusammenstellung des Studienprogramms. Die Inanspruchnahm
e an dieser 
Beratung ist freiwillig. 
(2) Abweichend von § 8 Abs. 2 APO ist es den Studierenden mit einem
 
Leistungsnachweis von weniger als 30 Leistungspunkten nach 
dem ersten 
Studienjahr freigestellt, an einem Beratungsgespräch teilzunehmen. 
§ 8 Inkrafttreten, Übergangsregelung 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentliche
n 
Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die bei Inkrafttreten dieser Ordnung im zweiten oder höhere
n 
Semester eingeschrieben sind, werden nach den bisherigen Bestim
mungen ge-
prüft, es sei denn, sie beantragen innerhalb von 12 Monaten nach
 Inkrafttreten 
der neuen Prüfungsordnung nach dieser geprüft zu werden. 
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. ~f e?r~~:':;s~:~~rr,~~~ä-~~e ' . : ' ... ~ 
i{Ac~e'ss R~qÄf~ements ; c.'.':~ :J•• ··.: ... 
B achdor d~gtee in M at~~n?§ti~~·/ri. f(H~h:~e:: ~Öci:l~d ~sto/ . oi:·eq u i~~lent 
.· "degree·(three orfou~ ye~rs)ir)'tlie's:amecir.'adösely rel~ted fleld .... 
. - · ···· 
, . •. c,.< 
.·· 4·C.9NtEN'is AN[)RE~p~ !~iq~i~~,q]' 0p~: ; 
-·-"„. 
•o '-A , '• 
• · •.'! _ ,. ft~.>· .·:cc.',''~.;'.c : ;,; •:~·:~ • 
.: \.-.-··· ; .,. -- ·J · · ~· 
,__ . ;. . ;- ~~-:. ~: -: '.::: : . _;·;·"" 
• .· 4,i· Pfogr~riü'rl'e '. Req1Ji~'~iii .~~~s/qu;;1i12~i~ö.ri -·Prbfil~·;~f\~~ G~adü°ite 
:q.~ge&~täncf ::di~se.~ : Master-SJudiehgangs_ . sind Gebiete d;~ . · e?c~.·.o·.b_._._·nj. :e.o'._ct.m.}1·co .. s··f··· t .• A·h.·l.ils.:_.s· ..  Mt:•_u·_.ap,"se .. ~.·ne_.tr_ .s·. s_···tc•.-•.u .. o·.· dm?pjPl·.~_:e .~_t6_·.·e· . ~.-.··_ . or.·a_.b·.·m_ .. „!:.1·_ -g:~.:a· .... et.· :.o·.··.~ry·.s~_· a·,mn·_ •. d._a· t· ··ehl•_~e-·.·~··_:_·t·.· 1.av.t __ ek·_.cs.o,au· ..nrds·e.·s ,,M.ath~ma{ik und Wfrtsch~ftswissenschaften. · Alle Studierenperi . . ~ 
:~beI~g~ri >i'a~lpfli~~t::;· ~nd ··WaFlvera nstaltu'n~gen · vornehm! ich i r:i '. mdil"llyrh ~ppli~d . riiath~iiiatjff~:~~'Cd ~~cqriQrnics ; _E~cb st~d~nt ~rhes, . 
f\nge,\yaffdter :' MatJierrra.tlk . urip in . Wirtschaftswisserischaften,_ a thesis eqyivalent' in. wo.r~lqad)o'. o'ne,Jull 'seiTI.ester. . 
Q~d~~j)ede 'St~diereÖde f~rtigt darüöer hihau~ · eihe AbschlLrssarbeit · · · "· · ·-· 
;;y.()ITit.Jr:9'fängeiries '$emesters ari. 
;~ 6);A~:~gl_yent(fo.~)en, ... 
·· ·: ~~: 'j ifid ' i . r:i «der '.L~ge,€ine . deütlich g'ehoben.e.Betufstätigkeit · 
. .. . ..· ;./ rrii(qy~~t~~t[y~m ~nd wirtss;haftlichem flirit~rgrundfri 
· :•/.yer~~hieäi;,~0ße~Jfszw.eigen aUszuÜhen;- · 
.. · ·sjndfur:~iri,l;:io~torat i11.Mathematikund in 
·.· '~·\yi~.s~ha,f,ts~iss~Öscha~en q~alifizier,t; 
-..:r:<en.neq rel_evi0te. fürtgesch rittene fi n a nzm athem ati sehe 
·.ünd fü1a'n~wissenschaftli(he Metli~den . und 
- ·""·' ·'-······ . .. - . -... 
Rroblemstelh,rngen; · 
• ••siricÜh de'rLage, quantitative Aufgabensteflungen im 
: k~h)pl~xen ~irtsdiaftlichen Umfeld rrilt geeigr,eten 
• 
. ModellernuhesC:hreiben, zu an~lysieren und :Zu löseh; 
Kön~~nsic~. 1 11. ne~e ~atfiematis~h anspruchsv.olle und .· 
•  wi.rtstha'rtswiss.enschaftlich· relevante Methoden und 
. >Richf~ng~~ s~~h~ell 'und sowohl;us mathematischer wie . 
• wirtschaftlfcher Sichtweise einarbeiten; . 
• : s_ind<i,n cJer Lage, ihre Ergebnisse angemessen auch 
·. @iC:htrachieute~ darz(Jstelleh; · · · 
• .. Jö.nnen erf9,lgreich in der Gruppe arbeiten und diese auch · 
leiteh; . .. 
• . si11qJiefäh_igt, eine wissenschafrliche Tatigkeit mitdem 
Ziereiner · Pr~h'ioüon auszuüben; 
• $ind inder Lage, sich in neuartige Problemstellungen 
· einzuarbeiFen und angemessene Methoden und Mittel zu 
tjeren LösÜng herzuleiten. 
. ari:, qu~afifl~cl· fo~ ·F!r~.~~~§ip~aj :pb,~(tiorrs ofhigh, r.~spo~slbiljty; 
. :•: ·~0~!the4~~~~~f d~~ti~~~}aJ~0~fni~J~t{rn~f ~t~~~~g;t~;·e ·. 
•. ·· .. ···:~t~~i~if>~~:~~~1~~t~.tf]~~~t~J~0!:l~tJr~~~t.~~~~t~~i:s; 
• . . ..• ~:t~h:;~~: ;~Jt~~~~~lat()~11~f~~;a~i~i~~~~:~:~6e;jc~f~nd · 
" 
• 
·· their intert~latiöfi i ·.o.. ··· · · -~ · · .. · 
p~sses~~geci~]i;~~:·~fi ,qyi@gein'atle,asr:'C>ne'ofthes~fields; · 
· are ,dp~bie ofind~p~·n:debtlyb6ih cortipl~tin~ 'scientifl~- · 
.w9rl(and ; ~PrlyiQg0tn:e ~;~solfs\ ;,• . ·· ••.. „.· •. · · · · 
ar·e t'rain~<l in ·~J~b:aF~~ici: -Jvr1Hen ~omrnunk~t"ion C>r 
• · m~therr;;F~a1 aria ~~ö;~~isaÜ~cts ard .~~~ults; .. . . . 
fiave .th oi~u~bly ~·tqui r.~'drri~th~;.natical an? ~c()n ,Örnical 
concepfs ancl the''.p"rinciples:orreasonirig and' ,proof; . 
• can 'condehs~,)educe;and .give:a sfructural fümeto general 
pr.oble1f!s:tC> ina,ke th~n1- ~ccdsit:>Jeto amathe:riatrcal . 
treatment~änHifitei~r~Ühe f~·sults obtained; ·· · 
" · ~an j udge th~:·app~op;Jate elfort:fo obt~·iri ~: given accu racy 
· and can distinguisb .(entral~foblems and fesults from 
n-i:arginal ories; . ..... . .. ..·· ... 
" are acqüaYnteä~it.~ afl~a~t one ~mr~~t field öi research. 
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II. Diploma Supplement 
.; . . 
···' 
1>1~rt=ol<MÄTIONE.N 'i0M ·HOCHSCHULSYSTEM . IN 
:'DEi1T.~cH.LAN01 ' · · . · .. · SYSTEM' 
'.Ote lnf():~(riatiopen µg~r Cl~s nationale . Hqchschulsystem auf den Th~Lr:ifo(rnation: ontbe oatj9ri~I higher educatipri systt;Jl:l M ·the 
}folge'04err_~~iterJ '..;geben . AGsku~ft ·über den Grad .der. Quälifikation . f6Jlo~~rig.:pag~s pfo0yiä~sj'.· ~öritel<t fort~e ; qualificafi6ri .wd th~.type ;99C) :de.ri :I~p·:per ln~tit\i~loti; _dJe sie vergeben hat. ·· . .. :_ ()fhigh~r~dci~~tip~nthat:~o/<ird.eg : (t: : : . . ·· · · 
' ' ' ' '' .-. ~ . , ·. 
'.i\Dieu.riterschiedlichen' Hochsch.ulen und .ihr institutio~eller · u.fypef:6f'i~$t11:.~tibn~ ~~-~ . i~~f(tciti6na1 ·:stattis 
siatu~ · · " ·· · · · · · · · .„ 
Q'ie:, HQtn~sh.~la~ .i~·i!d.i:Jii& Wjrd .. iT) beutschfand 'von . drei --Art~n vor{ 
. HöchschµJel-i angeb6ter<2 •·· . 
.... • . . l'.Jni~ers,it?te.n, ei_n~chließlich verschi~dener . .speiiaii~iert~r 
· lt:i.~titÜÜor)kri, ~ieie:h das ge~anite 'Spektrum akadeiliischer 
))ls~iplinen . ·a~. :-T~adition~ll ' liegt der Schwerpunkt an' 
'deutsche~ OÜhiversitäteh besonders auf : der • 
'; G rl!i)~ 1 ~-g€ni~'fs~!i'J.!n g; , so. dass , das .· . forJ:gesch rit1:~ri~< ·: rrfarri1y:: '.;the'oiefi caF ; orienfati ori an d : 'rese a'rch-oriented. 
st:udium :: vö~ alJem theoretisch at,Jsgerichtet . u~d :„cö~'R;g~Öt~;:: . : · ·· · .. , , . .. · .. .. . , . .. . . 
fcfr?c.hu .~_gso~ient1~rt ist, : :}_a~~h,o}h,s~ij~le,i!!·· fü~i~M~iiies of j \pplied .. ,S~iehc~s) 
.•.· ~:tm~f :;~f ~~c~:~~:h:iere~ n~ h_re.- .:e~hd~~s~~ ~gebote auf . ···: :~~~f ~.~~:~~i_J:1ef r~~~t~~e~;obg::i~e;s:5r~~~t::~~:~ t~~~o~1:i· 
. · p~;~;~;ft!:~s~s1:~c~:~ftl~~hne a:;:~:~dler ·· Forschung . ... . . : %~:~;;~~a-~deC~~~j:~~Z:Wf~~1:~:h~:tii~~{1t:1;:~t1~~~ . 
~ot\i 1cklur'iJ(: i~plhiert einen klare'n praxiso~iel1tierten . . 8de~:fo'df9tu~ '.ahq:.p(öfe~ilon~J ch'it;<cter Öfstudies;whkh 
. Ans~tz. y_;1d ·:ei~e perufsbezogene Ausri,chtung .. de~· . iffcf~:de .ir;i~~-g~äV~~ ~ncL sup~'fyi~~a· -.yor.k )sslgnryients In 
· ·~~~ :~~m~! ,wd~t: ~~:~ ~~~gr~ed:: . u ~--~dbeer:~ite~~r:i:~~i:~-~~~- ·: . ..•. -~Jr;;;~~~~;_)tfJ:Bt~t~~~~~;~1(~~~~ ~s~~-~:~t i;~Ärt,/ M us_i~) 
· < Ei(lrich'tÜrJgeri ejnsthli~ßt. · . . 9ff~~ studi"es for ~ri:isik careers in.flrie arts, peefprmirig arts 
· 'Kuh'st"·: 07id .i M?J.sikh'ö'chschÜ!in bieter. Studiengänge für · ,: ~ncl:'fii~sid;: i'~ '.· S.~~h· ~,~lci~;i~, dfrest!hg, : P~odudi:9Q'; : ,;..;riti 'ng . 
·· · ·. ·. kÜn~t!irische't~figkeiten an; in.,BildeÖd.er kuns(Schau~pi~f · . · · : i ·D:'tfi~:i.ft~/ftJrti;: jfriJ ilfher dredi~;~rid, ii'i .~~;itf~i:Y~f d-~~ign'. 
yiid,f~N\ysik, . in cfen ' :Bmiche~ Regie;. Produ~tion . u~d . . .. '. a~iia~i~.f~hif~c;tyr~;_ rq~cJiäan<J .c<Jn1rn,ünica~ig~, . 
~~~~pu8c:r~~t~Tnhea~:~i;i~~ u:~h~:~~~~. Me~i:;ie~owi~-~~·· · .· G~.~~:i·::~~ti~·ö·~~-~~~-ti~üp:~;t{~-~~~ ·· ~~~1:rd•is::tet::··· -s:;~:~~:~~~ie0~ Ho~hs_chSe6n~:~~:i~:;~:~der . staatliche ade~ ···staatlich ane;kannte . :tubf~~t~:rjki;~!'/"~8Ji~fli!~1e;i~~tt~~rd • .. of ·d,egre.es; .they are :bÖth. 
JhstitÜtiop~n. Sowohl in ihrem Handeln einschließlich der Planung · · ·· 
. von . Studie~g~rg~6 al~auch in der ' Festset~ung und Zue~kennung . , .. „ 
vd_n .. SiP.d:;e:Q'.~ .~S~düü$·s~_n'ü~tit~flieg~ri __ s-ie ·.der-Ho_cbsChulgesetzge_b.Ung;, ~ ·- ·· .. , .- .. ·· · 
-. _,., _· .. . '• - - -·"--" -·· .... -... · . . '" , -- -··:. - ··• ··,·-
1.2 Studiengänge und Abschlüsse · i,2Ty~es ~/i>i'~gr~mrhes. ~iid Q:egre~s Aw~tded · 
In allen drei Hochschulty·p_e.n wurden die Studiengänge traditionell Studies in :'äll }thr~e 'ty'pes ~' ~f. i~stitutions have traditionally been 
·a:ls · integrierte · ."lange" (einstlifige) Studiengänge angeboten, die, offi~~d itl Tntbg~ai~a :~:."iohg''.:.(onectier) prograrnmes Ieading · to .. 
entwedei'zurTiDiplorri oder zum Magister Artium führen oder mit Dipfqm- or < i/a_gi~ter „Artit)p degree~ , or. c~m.pl~ted by a 
· einer Staats~rÜfung .abschließen. Staaisprü(J/ig(S1:ai:e t:xa/Ti'lnatidh). ' .. .. 
Im · Rahriien : d.~s Bologria~Prozesses W,ird das einstufige Wftll,in .the frärn~~()r.k c{., the Bologna-Process O,nectie~ study 
Studiensysterh . suk~essiv.e durch. ein . zweistufiges ersetzt. Seit i998 · . prog~art\rnei ~rti ' ~utcessive·1y ::beihg r~pla~ed by· a"tvio:Ctier stÜäy 
besteht die. fV\oglichkeit, parallel zu oder anstelle von ,traditionellen . sysfom, S,in_ce' ~998., a)sc;h·e_m~ . of flrst- arid ' second-lev~l . degree 
. Studiengä'ngen gestufte Studiengänge (B~cheJor und .. Master) progtam~es (ßa'cbÜÖr~ a(ld M~ster) was .i(lttoduced tb be offered 
anzubieteri. Dies\611 den Studierend~n ni~hr Wahlm6glichkeite~ . p~rallel t6 .6 f'" i~~t~äd ·.of 'iritegrated 'fong" progra.mmes. · . Thes~ 
und. Flexibilitä~ beim Planen und Verfolgen ihrer Lerhz-iele bieten :. p·r_ojframrnes aie" d~sig1:{ed fo provid.~ en!arg~d variety arid :ne)(i bility 
sowie Studiengängf!Jnternational kompatibler machen. to studerits ifr J'.il.anni.f1g ~~d pursJirig eclucational objectives, they 
Die Abschlüsse des deutschen Hochschulsystems einschließlich ihrer al5o enha:nce intd!:ria~ional compaÜbility oht~dies. . · · 
Zuordnung . zu . 'den Qualifikationsstuferi . sowie die damit For detail~. c[ '$ec .. i.';p,l.{.2, ari~ q:3 r~sp'ectively. Täble rprovides 
einhergeh.endeh Qualifikationsziele · Lind l<ompetenzen der {syrioptic st.mimary. 
Absolventen · . si~d. im Qualifikationsrahmen für deutsche 
Hoch~chulabs.chlüsse3 besch~ieben . 
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(UAS) Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL. M.) 
(Fachhochschulen) 
(FH) 
Bachelor (B. A./B. F.A./B. Mus.) 
Transfer Procedures 
[1-2 years] UNIVERSITIES OF 
ART/MUSIC 




[Some Doctorale] Diplom & MA. degrees, Certificates, certi fied examinations [4.5 years] 
Programmes/ 
D egrees 
lntegrated/Long (One-Tier) Programmes 
1.3 Anerk1mnung/Akkreditierung von Stud,i_erigängen und 
Abschlüssen ' " 
,U,m die Qualität und die Vergleichbjrkeit;y~-n Qualifi~'ationen sicher ' 
. ,zu stellen, müssen -sich ~owohl die 'brgä't1is·~udn Und .- Str\1~tu r von 
studiengängen als auch die gr:~ridsätilicneri ~r:ford'.~~Llngen. an 
Studienabschlüsse an ,den Prinzipien ' UIJO . ~egeiÜngen - der 
Ständigen Konferenz der KultG~-~i~iste~; der lärider_ (KMK) 
cirientier~ n.4 Seit i999 existiert .. e-in ·:. bunpesweites · 
Akkreditierungssystem für Studiengäng~ ·unter der' Aufsicht des 
Akkreditierungsrates, nacli dem.älle neu eingefµhrten.Studie,i-igänge 
akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge si~-d ~~rechtigt, das 




2.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees 
Tö e.nsure qual ity and comparabi)ity of qualifications„the organizatio_n 
of studies ·an·d general degree requlremerits have to conforrn t6 
principles and .regülations established · by the Standing Conference· cif 
the Ministers of Education and Cultural Affalrs-of the Länderin t he 
Federal Republic of Germany (KMK).3 In 1999; · a . systeni of 
accreditation forprögrammes of study has beco_m.e op_erational unde.r 
the · ~ontrol of an Accreditation Coüncil at national level. All neW: . 
programmes . liave to be accredited under this.- scheme; after 'a 
successful accreditation they receive the quality-label ' of the 
Accreditation CciunCil.4 
.:~ ••• ·_ • .·~· .·_ - ~~ • - - '.. • • /'~ -: • - ' ! ••• • •• _: ·.: ~ • ': ~·.. •• '. ~ -·--~-~-· :_:. :.· ·._. 
.' ~-o„~'~"~ ··- ... · .. • . .. :·~ . -.~. 3/5 
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;· <V sc;l\ . . . .;, . 
.. 1.4' 0:rg~~i~~tici}?~~d-~trv~u:r ~er .Studiengänge 1.4 OrgariizatiOn.and Structure ofstuClies· . 
Ü,ie folgbd~n .~tüaiehgä ng~ körrneil von allen drei Hochschultypen Thefol.low.intf program~es ~;pl~/t~ all lh ;ee fypes 6f instit~Üons . 
ange_böteri·: :wex9er:i: .Bachelqr- ·und Masterstudiengäng~ können · Bachelcfr's aml rviaster'~ st4dy · co~r.se.;: iDay :·b~ ?tl!diei conses;utiyeJy, 
:nachef riäncl~ r; : '.: ·an.' ' 'untersch (edlichen · ·Hochschulen., .. an · at various higher r{ducatio_f1 · iöst'ifuuo .ri~ i . afäiffi:~.e ri t .typ2s 6.f highe~ 
. u:nt~ r·~c~i~~-lfch..e.n J ... R~~ch.schultyp~n und mit Pha~en der d t . n t• d ·' fi' ' h ' f . f, . 1 .: kb . ; 
: ErWe~bstätigk~it : ·:~~i~tneri de~ · ersten ~nd der · zweiten :h~ufiar~~·:~~5t~~ ~~~6n~~q~11~fi~ti:~~~;h~P~~gWi':;1r~:~~,t~:;~~~--
. Quaiifik~tioris~}(J~~· .st~9i~rt\;,,erden. Bei der Planung werden Modul~ programmes ma.kes llse :.: of : rtjö"9ular :~ co,r.nponent~ : a.nd . of· the 
· .. unci ' das EÜ [qpäischi/sy~tem 'zur Akkumulation und Transfer von Eur6pean Credit Transfer anl'AccGmufatidn System (ECTS) with . 30 
;Kr~~ itp~~ ki~n ·'.o·(E:cTS):\ye ;wendet; V/Obei einem . Semester . 30 . credits ~6rr~~pondi _hgt~ o ~e ~·e rn:~_sj~t '.- .· .. ··:. '·~. <' .. :·~ „· •. 
' K~~ditpuh kte 'e ~t~'p rethen .' · 
. ··-· '•'" 
1;.p·sacheior , ,. . . . . . 1..i'. i s~cbelor . _. · -.... „. 
·:.in B~fr'.~ 1 9r~t:u~i~~g;J.~g~ri -'.\y~rde;,·. · wissens~h~ftlii:he .. Grundlagen, .. ~ac.hel\Jr :·d!lgr~e ,s~~dy . prggfä·~~es:.: !~.Y ~th"e -. a:Gid-~rni~t"9 ~~#atlon_~, · 
· · M~thod~hkbhlpHe~~'/ Ü'rJ .d ·· ·· be~ufsfeldbezogene . Qualifikationen • pro~idemetbcidÖI Ö gic~I skilis :~'nd :lb.d:to .'.q G~1.ifi~iitions': ~~·1;iei:l-to: tb e · 
:Y,errnitfoJt. :J?efB.äC;h!!fo'ra,bscblti~swlrd nach 3 bi~A J~hr.en vergeben .. · .pr_Öfessional fteiq ~ The Bath~lgr:d.egf,e~· i ~: a vl,~rd~g ~~fi:~ r: : 3 i~4 y; ars. :-· .. 
. Zuhi B:a~h~fö rfrGdieh.garig 'gehört eihe schdftiiche' Äb~chlussarbe it. Tne Bachelor· degfee :·p ·rogr~rnrri€ :. i.h:düdes.:. ; thbis f equfi:'erli:ent; . 
··~tüdienj~·ärig.e , ,giS!)riit cj~in . Bashelor ~bgeschlossen werd~n, müs?en Study ~~ürs~s · l~ading . hr th~ ~ ~?~b ~l.9r :degrei·;;.nÜ ~!-• be a~b~eOited . 
g~~aß_ 9~m .Ge~e~ z:u :: {r:i~h_fung eine~ Stiftüng zur Akkre'ditierung according tb fhe ' Law es~~bJis~·(n_i:f~~ F~Ci'ndatio1J.f()·r\ 1\e Acc~edit~tio'n 
v~n 'stu'dferi'gärigich'. in DeUtSchland äkkreditiert werden.6 . -of St~dy Programmes in Ge~irl;any.5: .. .... .. . . .. , . „ . .. 
· st0 qiengä~gi der~rsfen . Quallfikationsstufe (ßachelor) schließen mit Fi rst degree progra i)i m~s . (Sach~l\Jtf l~a;d to Bachelor :. cif Arts(B.A;), 
deri ·.Ci~.~qeri_\Ba~b,elor ; oi.~r-ts % _A:); Bachelor_ of S~ience (B. Sc.), . Bac:hekir · of Sci'ence •. (B.S~) •. ')~c}iel c)r ::0:( EHgineeH~g '.(B'. Eng.), 
. Bathelor '.ofE.rigi,n~:eitng (ß,lng:);,l,3achelo'r of Laws (LL. B.), Bachelor - B~chelor of Laws:(L_L.B,); B'i~bd!;i?of Pine:-Arts'(ß,FA) pt Bach~l .dr of •. 
ofFine .Art~c (ß~' ·F: J...cy;::Ba~helor of Mu~ic (B. Mus.) .oder Bachelor of Music(B.MusJ: ·. .· . . .. · · . . . - .. , · 
.. Ed.0c~tio;ti(ß ~ Ecf) _~b : • 
_., . 
· 1~4.2 _Ma'i;ter:: . _ _ . 1.4.2 Master . . . 
D~f'. M;;te:rjst':·de ~<<'.:0eite Stti:Cheriab~d;luss. nach . w~iteren 1 bis 2 Ma*r is-. the .se·~~od degre·~ a.fr~ f,":a~·o!~fr i,}o. :z_: y~ a ~s : :.fY.'~steÜ~udy 
J.; h~e:~: .~--. M~_ite?~t~di~\:i;g:ä~ge . - ~önnen riach~. de.n Pr~filtype~ .prograrriri1es ' rnust -~e · diffe're':nti~t.ef . Hf th~ ' jJföfllß' ty,p~~ " mpre ·: 
. ,; ä q',\'eridün,_g_s ö'.fCentie~1' . ·,,,uria· ·,: ,-,forschungsorientiert" differenziert practic·e~~rieri,ted "..: a .nd " ni.~r~ . ,re;i~~~h"qri_ente.CJ ''._; ·f..iigher · E~~c~ti ()n 
. w(!rqe·r:i : :bl~ Ho~hs:chuJen legen'dasPro.fii'fest. · · lnstjtutions define the profil~ '.Cif' e'~~hMasterstud_ypro'gramm:~.: ; „ · 
z~·rri : Masf~!~t~c!ie'rii,an,g : gehört · eine schriftliche Abschlussarbeit. The Master degree :study p/()gra;rim'.~::,rri'Cl_~de.s) tFesis req.uiretr1e.nt. 
• Stü.?:i·~n~ä~ge ; _dil;!~ · itijr dein ~ rvia~tii' abgesc:hlossen werden , müssen . Studyprograrntrles leMir,;gfo tlie ~Ma~terdegre~ · rri.List . be· ac:C:i:l;!.dited 
gefr:aß de!Tl: Gesetz, zUr Erricbturig einer Stiftung zur Akkreditierung according tci i he L; \v ~stablish irij{~ Fb[J.hdition for th~ A~c~editatio ~ 
von ' St~.cJ.i.eng~.nge~ J11.Deutschland akl<reditiert werden.7 of Study Programmes in G~~r:,~ny;6 \c - ... :c -
:Studjengiinge.:H~·;: zw~iten ' Qualifikationsstufe (Master) schließen mit Seconcl degree programfiie~(Mä~t~fJ)dd · to Ma'ster ·bf. Arts ·(Ni::·A), 
de~ ~räa;~-~ ~~~e r öf A~ts'(M ;; A ;) ; . Master 'of Science (M : Sc.), Master ·' :N1aste~ .. of Sci-~nce (f'v1 : .sc .)„ -M ä~te.t9öiBg t.~ee,rihg ~(M: Jng:); 'ivi.~·ster 
o(Engineering (M:·Ehg:) •. M~ster of Laws (LL M.), Master öf Fine Art~ of L:aws. (L\. Mj, ·Mast~r· 6f Fi f\ej ,A.::rts\(fyl~ - F. k)/~r ;Mäs~er Of .Music 
. (M ~ F. A:); .Master . of· Mu?ic (M. Mus.) oder Master of Education (M. M~sJ . ,Mast,er study_ progr~mrri_e5;' which } re designed, for 
(M'. .E;ci :) ··ab:.<weherb.ildende 'Masterstudiengänge können andere. continuing ed.ucaticin . or. VJh.itli\ do :not build on _.th'e pret~ding 
. Bezei~hnunge ii ~rfialt~n:(z . B. MBA). . . ßachelor ~tuifr pr~gramm-~s in: terriitof ~heir conterit, mayc~r~ 
ot~er designation_s (e:g. MBfl): 
· ~.4.31~t~~~i.ert~ ;,län~e" . ein.stufige ·Studieng~n~e: 
· Diploln,:.M<!gisterArtium, sfäatsprüfl11'1g 
· Ein integrierte; Stddiengang ist entweder. mono-disziplinär (Diplom-· 
absc_hl.dsse und di~ meisten St~atsprüfurigen) oder besteht aus einer 
· Körribi niion _von en~eder. zwei Hauptfächern oder einem Haupt-
und-zwei l\Jebenfächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2 
· Jahre) dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb im . 
jeweiligen )0a~h ; Eine .Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist 
Vorauss·etzung :für die Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum. 
fortge;sch.ritten~il Studium und der Spezialisierung. Voraussetzung 
für den: Abschluss- ~ ind die Vorlage einer schriftlichen Abschlussarbeit 
(Dau~r b)s zu 6 Mon;it~n) und Umfangreiche schriftliche und 
· 14.3 lntegrated .'. lon~" Progran:i rife.~ (OhecTier);: 
Diplom aegrees, . Mi!gisterArtium; :si~ai:iprüfilrii · 
An integrated study progra~me' is either'mono-d isciplinary (Diplom 
qegrees, · ~ost · pr~gramr!ies ccmipl~t~d by a· St;qt~prüfuniJ or 
comp~ises a corribinatior) ofeithe~t~p rnaj?r or öne rnajodnd. two 
minor fields (Magister Artiwry)._Thefirststage (1;5 to # years}focuses 
on broad ori~ ntations and founditfons of .the fl eld(s) of ·st~dy. An 
lntermediate Examination (D/plo~.- Vorprüfung..for Diplom deg~ees; 
Zwischenprü{ubg or credit recp:ii temehts:for the Magister Artium) is 
· prer.equisite to . enfer th.e ;: s~cond st'!geof advanced ~tudies arid 
specializations. Degree r.eq0irelnents'. iridude sub'rhissiOn of a thesis 
(up to 6 months duration) and comprehens.iye final writt~n and·oi:al 
~ ..... :. „. • - - • ' . . • ~ '~ •· •• ..: • . . .• -~ ~: • . ; . . • ' : . - : . • • • " . • • • • _: -
< o·~·~;,~ -~ · ('~ Technische ! m._ tf.fi Universität 
_·. ~1'.,~ '!~; Braun~chweig 
·.:···, -'fsc.~ . 
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mündliche Abschlussprüfung~ri. ~Äh~lich~ R~gelungen · geit~n fu~ cjje e)(ari]lnations„ SiIT]ilar ·regulations apply to studies , leadlng to ~ Staatsprüf~ng. Die erworbene Q0aliftkation entspricht derri Master . . · ~taatsprÜfung. The level of qual ification is equivalent to .the rvüiste,:r · 
• Die Regelstudienzeit · ?·r:i. Uf!iversit.fite(I ' ,b;trägf · b~f, .level, . . . . ... integrierte~ Studieng~~gen· 4 .~i~ s Jahre (~iplom, : "'1~agiste t • · .. lntegr:at~d · st~dies . at Universitäten (U) last . 4 ~o 5 .yeafs Artium) oder 3 bis; 6;s Jä.hfr · maatsprüfuri'[f f0.if :dern (p!j;iom_: d,egree, M3gister A~ium) ' or~ 3 . to Js . yea.rs · 
Diplom werden ···. iri~eHieur~', ~atfrrC: .. : und · (Sttfaf;prufiJ~g'); . The Diplom degree. is : awarded in wirtschaftswissenschaftliche< stucli~~gär1ge abgesc:h!9~~~n. engine~~ing disciplines, the natu ral sciences as weil as. 
· In den Geiste~wissehsch afte:~· ist der entsWechenÜ · ·· ec~riqmics and . b.usiness. In the : humanities, the' 
:A;bsdiluss .in der ' Reger:-de:2:.f\1agl~f~r· Aiti. ~i:ri (M. ::A.,r;1r; den,: : •: · ·correspo:0alrig degree . is usually : the M:JiJ°st~r Artium Sozi alwissenschaften -,d~iie'rt die)ra~isje na~h~Tr;fdition de~ . (M. A.). lri the soeial sciences, the practite varies 'as a 
j1=welligen H.ochsd1ule. , }uri$t'r#h~, ·rnediz'jnis~bt.: ·urid · matt~r .~f jristituti9nal traditio ·n~: Sfudies prepar(i-Jg for.the ·• 
· pharmazeUtische .. Studiengänge ... schließ~~ . &iit- ' ?dü · . . . . lega_I; . m~dital, pnarmaceutical : and . teach.ing profes~iohs-° $.ta-at~prüfung ;b. · Die~·- gÜLi.11 ·'eit:Jiieri j:~rr~~r~: i~~'.~~ -)Ür · ". : a_re. •· : : completed . · by a · Sf:Jat~prufür[g :· ,: Leh~amtsstudiengänge. · · .··. .:·- · - Th~.··three qÜ.alifi~ations (Diplom,- Mägister Artiuh-i_ ;:aifd ~ 
· Pie _drei Qualifika_tion~n]P!pl'ci.m, Magi~ter ' A:r:t:°rl.i'.fü-~ ary'(l . . ,. • .• ~taa{~p[ll.fungyare academically.equiyalent Tf-iey: q~)1llfyto-Staat~prüfurig) si~·d akaderili.s·C:h gl~ii:hwe t:tii: : .s i~ ffilde~ di·~ · · · ~pplY . for :·a:dril i~sion . to döctoral $tüdies; • FÜ'rth~/ form~le Voraussetiung,,~' zur : ~~9ryr~fiop: :~'.'. W~lt:ere: w~requi~ites for ~-dmission may be d~fined by Hie ' High~r 
Zulassungsvoraussetzurigen kÖnrien von d~; ' HÖ.chschui.~ Educ'~tiori ln'stitl!tion, cf. Sec. il.:j. ' . . . . . . . . . . '' 
festgelegt werden ;~: Ab~_chriitti5. - ~ . . . . , ~:;-"· .„... . • · lntegrat~d ~tudies at Fachhochschulen(FH)/Uniyers.itif.s of 
• Die Regelstudienzeit ari Fachhbthschulen (Fi1) betfägt bei' . · . Ap,plied Scierices (UAS) last 4 year~ and lead .to a Diplom · 
·int,egrierten Studiengärg~n ,4 Jahre ·. ur~ ~d11ießt\injt d,em:, (FH)pegree. While t~e FH/UAS are non'."doctp~ate gr?riting 
DipJ6m . (FH) ·ab. ) F~clihci.l:hschulen ·•.· ... A ·ab~ri ·< fün": institÜtions ~ qUalified grad.uätes . may apply for ad;;;is~iön 
Promotions recht; qualifüie.rt;~,f\bsolventeri ~önri~n s ich .fQi • \o ??.ctoral . stud.ies at doc~orate~granti11g in~t[tuti'ori~, :cf._ 
· die Zulassung zur. PrÖm.ötion :ari: promötion~6~;~2htfgten ~ec~ 8 ~ 5, 
. ····· 
Hochschulen bewerberi,:s. Ä~~ch.nitt) ,5., . . .. . . . . - „ • ?tudie~·.at ~unst-' an_cj Musikhochsc,~ulen (Universities of : 
• Das Studium an Kunst~ u,:,dfvt.usikhdch~thu/J17 islin s~in~h Ai:t/Mu.~ ic etc).are more diverse in theirorganizatioii; . . örg~nisation und. ·stfl.J~ur. : :·ä~qh~ngi'r~ • • v~r}( 'J~~~liige;~ , .. · d~ptfoding. orrth,e fteld and inqividual. ()b}ecfives;:h:i · 
Facligebiet und der indi~Lduell~n zielsetzuFig. Neb~n= d~m .. : .. · : a~9iti6?ub otf1J'?m/M<igisterdegrees,the iritegrate'd ·shldy:' 
· bipl~m- bzw. M~giste~abs9hl 4~~ gibt ;\!s b~i .: in:frg~i~~eri , . pr6grariii-ne ·awards in(:l~de Certificp°tes .and c:ertif!ed . .. 
Studiengängen Zertifikate .„ .. ·und •. . , · ~-ertiflZi ert~ . e~am. inations for specialized a ~eas ~~nd professiönal· ·· 
Abschlus~prüfungen für ' spezi~lle B~reiche u~'d ; ger:uflidj~ ·•· purposes. 
Zwecke. - · 
1:5 Promotion ; i ,5 Doctorate 
UniversitäJen ·, sowie gl~ichg~stellte .. J:-jo_chschÜlei:i .. urid ·; ~\ni g·e_:-Kun_~t~· - · · unii.rersiti~s .;s"".ell ~s sp~cialized i~stituticins or"un_iversity s~anding 
und Musikhochschulen .' siri.& · prorri ~ticid~berechti~.~. -:-. F.~r'inafe. · · ~rid · scirne . Universities.: Öf Ärt/Music are .. doctcirate-grarii:i~g 
Voraussetzung für die Zul~s~ung zur. P~omqtio~ ist ei~ j:p:Jalifl:zi~~-~·i . instifution.s. ,Pqr("r,ial prer_equisite for ;cimisslbnt9 'doctorai. ~,ork i~ a 
Masterabschluss (Fachhochschul~n ·un·d. ·· Unlvers_ifäten)„ eih qualifled . Master . (tJ.ÄS and , U); a Magist~r degree, ·-~ Diplom,· a Magister.a):>~chluss, ein Dip!om, - ~ine· St~atsprüfunf oder .: eir]_. S(aätsprufung, or a foreign equivalent. Particularly qualifü;d holders 
äquivalenter ausländischer ÄbschlÜss' .. B~~;{nders qualifl~ierte'fn .habet~· ofa Bachel~r. . or a DiPlom (FH) degree may also be ;idmitted .to eine~ Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) Keinnen ohpe ·einen • doct~ral studie~ without"acquisition of a further -d~gree b.y means cif 
weiteren Studienabschluss . . im · Wegi , .. eines: apröcedu te fo determine their aptitude. The universities respectively 
Eignungsfeststellungsverfahren.s zur ' Pro,tno~i ~_n zug~f~sS~Q . werden.~ · the d~ct_o,rate-grantirg institufo~s regulate entry to a do~orate as . 
Die Universit.äten bzw. promÖtiÖ~sber~chtigte~ HÖchs,c~~J~n ;r'~gelh weU. as the structure öf the proc1=d~re to determine aptitude. 
sowohl die Zulassung zur Promotion als . auch die Art ' der .Adm,ission, fürther requires the acceptance of the Di~sertation 
Eignungsprüfung. Voraussetzung f~r d fe Zul'assühg i.st ·aliß~.rde,m.; .· resea_rch project by a professor as a supervisor: 
dass das Proin.6tionsprojekt 'von einem .Hochschullehrer als :Betreuer 
ange,nommen wird . . .. 
1.6 Behotungsskala J.:6 Grading Scheme 
Die deutsche Benotungsskala ·umfasst üblicherweise Grade . (m it The gradi_ng scheine in Germany ust,ially comprises five levels (with 
z-ahlenmäßigen Entsp r'echuhgen; es l<önnen. auch . Zwische ~.~oten · ,numerical equival~nts; intermediate grades .may be given): "Sehr: 
vergeben werden): "Sehr gut" (i), ''GUt" (2), "Befri.edigend" (3), Gut' (i) = V ery Gooa_; "Gut' (2) ,;,, Good; "Befriedigend' (3) =. 
"Ausreichend" (4), "Nicht ausreichend" (5)· Zum Besteheh ist Sätisfattory; "Auireichend' (4) = Sufficient: "Nicht ausreichend' (5) = 
mindestens die Note "Ausreic~end" (4) notwendig. ·· · Non-Sufficient/Fail. 
. . 
·., ' 'J' . • .' • ·~ • •. · · ,· ~I~- ·: ~·.~: •• '•;, !.'·,.,. ·_,·' 
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Die. ß. ~ielcrriung]Llr kann in Ein,zelfällen Lirid für den 
6'bktofgt~d abweicheri~).µßerderh ~efwenderi HÖchsch1,ilenzum Teil 
~i-rie ESIS,~ Be~_~!~'.6·g~~bl~·: = · · · 
• .... -_.„., 
.. „·.:.- :·'.::'.·· . ,;~.; . 
. -· „ ·'-' 
.. ~ .. ··-. 
1~f8~2~~~hulz:uia~i: . . . 
. [)}e' At!gemei'ne- }li:i~hscflu.lr~ifi((ÄbitLir) .. bach .12 .. bis .13 ·_ schLiljahren · f~ti;Ögffclit de~Z~garig zu alleri ',Stlldieng~ngen. DjeFachg~bun_dene 
.:Hoth?th\ifreife:hri:!Öglitb(deriz:uga11gi:1,J be~tlm.mten : Fäthern: ·Das· 
StUdiLI~ -~n . Fathhcichsch~le'n i~taLich ·mit der. Fachhoch~chLilreife 
:r~6~~c~· ·.~tt~~~~~>r~~~gM;~i;~~o~~s~~t~~; h :f ~ ~~: ~r!:rh•G~~~ ~ 1 ~;~ 
.v9~ ~ri:~eYe\i :~~w: zU~ätiHchet(Vpraussefo1nge_n zu~m Nathweiseiner 
=: ~~:~ori~~~;~~~~i:~-~~:1~·~~~0:-;. in '·•··· be;tirnmt~n ··_- Fällen···. zasätzlich.e 
~sp.~~ifisfh:{ZLila~~.IJ;:{g~veef~hren ' dürc~führm 
• •• •< •.•. „., ... 
:i,.8 lrif~rmäti~nsqÜ~llen in .~er , lfondesrep~biik 
· ~ ' Rültµ~ministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der 
·~ KLilt~smi~.-i~t~( der Larider in · cler ByndesrepLiblik 
·. ::'. ~4:(~~;ktt:~~;2~1·fa~.~·~:~(o ):l8/5~~~113 'söh ri; Fax: 
... ; • ·· „zerfrra l ·s.t~lie •Jur .a~sliindi~ches sildLingsw~sen ' (ZaB) als 
. ,' de~~~-~he·,:: . :c. NARIC; .. ~tfp:jj~.k~k.org; E-Mail: 
· ".:• '-:.:.::~:~9f~~:~k~;~~9n.~~~nd:_~i.f.~ .LI-~g~inforrna.~ionspierist'' . ·~1s 
· : ·::: oecJts,~hetP.~M:.ner · i'r'n ·EU RY~lt'E~'Net~;'fü[ 1 n:fÖrmatiönen 
; :. zy}n : ~JJqyf.lgs~~?~nJn;De.ulschlancf . 
'.:(hrip://wwW':khifofg/dokÜf;-;ecit~t1on/'/LI~animenarheit-aLifc 
· . .· .. ey r():Ra.~ i{shei :~b~.6~-i ~~~ LI r:yd i c,e-i nf ormati9 nsn~!~· htn-; 1; 
: E~MaiJ: ~0iYdice@i<rtik:org) · .. · . . . „ · -
•··· ·· H'o~h-~~hJ_l;~~ßr~~.kqr{_fe~~-n~ · ··(·H RK); . Ahr~tr. 39, · Q-53i75. 
· BcirJn·;· .F;ix: -+49(0)228/887-;110; TeL: +49(0)228/887-0; 
http)/~.h;k:d~; :E'-M aii ~ po,st@hrk.de'. 
-• • 'J{Ci:cbstboikdr:np_a~f der 8:ochichLilrekt-orenkonferenz, 
· .. ' eÄ\h~ltürnf'\s~eri~elnformiltiori~n :~LI H~chschLileri, 
· - ~-tudiertgärigen · etc::(httpV/wWw..hochsi:hulkÖm pass. de) 
1 
.: Die ·1nfonylat!9ri b~r'ücksichtigtf1ui-.die :Ä'Spe~e, die direkt da~ OiPloiTia Supp,lement betiefferl. 
Informationsstand oi.07:20.iO. 
_. ~ . · .Ber~fs~k~·~e~rhi·~~ ;. ~·ifl~ · kei~-~ - ~o~hsdi~leri-, es gi_~t -~ ie-'nu_ r ir'i .ei riige·n· Bu~~eslände·rn. Sie _biet~n 
' s~udiengäf!g~. i~ e~gefZUsani:m!!.~~fbeLi r:i)r priv~t~ii .Unter~eh'r:nen an: ~tud.i~rend _f: erh;:ilt~n e_infn 
··qffizlelle~. Ab~ChJ!Jss ·~ ·~d. rrlar~e~ e ~ iie. 8·!!~.~fldu~_g jiTI-. !?etrieb.-_'.Mänc_h_e .Bei-ufs~,kider:nieii bi~t~n 
· .B.a:chelors{Udiengäng~ .an, deren AQschlü:S_s_~; e\nCm . ~achel9rgr.a:,d einer Ho.t::hsc~~ le gliich'gestellt 
·werd~~. kÖ'1rie.n; We~~- ·sie· v~ri ~iQei .de~tSch!!n . Akk!fdi~i~ru"iigSag~ntu·r akkreditiert sind. . . 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz LP: 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 10 
MAT-STD1-80 komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 1 




1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 




- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
LP: Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 10 
MA T-STD3-96 komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik Semester: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 1 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung:1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
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Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für Fragestellungen und Methoden des 
Controllings. Auf dieser Basis sind sie zum einen in der Lage, diesbezügliche 
Problemstellungen zu analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die 
entsprechende Entscheidungsfindung in der Praxis fundiert zu unterstützen. Zum anderen 




1 Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten Semester: 
1 Studienleistung: Referat oder Hausarbeit 1 
Auf Antrag kann die Note der Studienleistung in die Endnote des Moduls eingehen. Die 
Note der Studienleistung macht dann 1/3 der Modulgesamtnote aus. Der Antrag ist vor der 
Klausur zu stellen und gilt auch verbindlich für Wiederholungsklausuren. 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Controlling geht die Orientierung 
mit 5 LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 30 Minuten 
1 Studienleistung: Referat oder Hausarbeit 
Modulnummer Modul 
Vertiefung Decision Support 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen einen Einblick in Modelle und Methoden der Datenanalyse und 
Entscheidungsunterstützung (Decision Support). Die Studierenden sind in der Lage, 
Abläufe aus den Bereichen Mobilität und Transport in Informations- und 
Entscheidungsunterstützungsmodellen abzubilden. Sie sind mit algorithmischen Verfahren 
zur Systemanalyse und zur Generierung von Handlungsempfehlungen vertraut. 
Die Studieren besitzen ein tiefgreifendes Verständnis des Aufbaus und der Konzeption von LP: 
Informationssystemen für Mobilitätsanwendungen. Das Modul befähigt die Studierenden, 10 
WW-WINF0-21 
das grundsätzliche Wissen über Informationssysteme für Mobilitätsanwendungen auf 
anderen Domänen zu übertragen. Durch Übungen festigen die Studierenden den Umgang 
mit Methoden und Modellen. Semester: 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (über 3 Vorlesungen) 
1 Studienleistung: Übungsaufgaben (zur Übung(en)) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Decision Support geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 60 Minuten 
1 Studienleistung: Übungsaufgaben (zur Übung(en)) 
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Die Studierenden besitzen ein Verständnis über Fragestellungen, die sich im Rahmen der 
Gestaltung und Vermarktung von Dienstleistungen stellen . Die Studierenden können auf 
Basis des erlernten Methodenwissens selbständig betriebswirtschaftliche Fragestellungen 
in verschiedenen Dienstleistungskontexten analysieren. In den Veranstaltungen werden 
verschiedene Dienstleistungsbranchen und hier insbesondere Mobilitätsdienstleistungen LP: 
mit ihren besonderen Problemstellungen behandelt. 10 
WW-DLM-04 
Prüfungsmodalitäten: Semester: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 180 Minuten (zu 3 Vorlesungen) 1 
1 Studienleistung: Hausarbeit (zur Übung) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Dienstleistungsmanagement geht 
die Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann 
auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 60 Minuten (über eine Vorlesung) 




Die Studierenden verstehen die strategische Relevanz von Informationssystemen aus 
betrieblicher Aufgabe, Mensch und Technik für Unternehmen. Sie kennen Konzepte zur 
inner- und/oder überbetrieblichen IT-gestützten Kooperation sowie ihrer Ziele und 
Strategien im Kontext des strategischen Managements. Eine mögliche Vertiefung besteht 
in der Sicht auf Anwendungssysteme als E-Services. Die Studierenden erwerben fachliche 
und methodische Kenntnisse und Fähigkeiten, um für Unternehmen strategisch relevante 
IT-gestützte Innovationen zu entwickeln, zu konzipieren, kritisch zu reflektieren, zu LP: 
präsentieren und zumindest teilweise technisch umzusetzen. Über die Projektarbeit sind 10 
WW-Wll-20 sie mit der Arbeit in Teams sowie mit modernen Medien vertraut und damit in der Lage, ihr Wissen anzuwenden, für sich nachhaltig zugänglich zu machen und selbstständig zu 
erweitern . Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Portfolio-Diskussion 15 Minuten (über 2 Vorlesungen und das 
Innovationsprojekt) 
1 Studienleistung: Projektarbeit (zum Innovationsprojekt) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Informationsmanagement geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein . Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Portfolio-Diskussion 10 Minuten (über das Innovationsprojekt) 
1 Studienleistung: Projektarbeit (zum Innovationsprojekt) 
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Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein fundiertes Wissen über die 
Bereiche Distributionsmanagement, Internationales Marketing sowie Käuferverhalten und 
Marketing-Forschung. Sie sind in der Lage, Marketingprobleme verschiedenster Art zu LP: 
durchdenken, zu strukturieren und zu lösen. 10 
VWV-MK-09 
Prüfungsmodalitäten: Semester: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (über 3 Vorlesungen) 1 
1 Studienleistung: Klausur 60 Minuten oder Übungsaufgaben (zur Übung) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Marketing geht die Orientierung 
mit 5 LP in die Vertiefung ein . Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 60 Minuten (über 1 Vorlesung) 
1 Studienleistung: Klausur 60 Minuten oder Übungsaufgaben (zur Übung) 
Modulnummer Modul 
Vertiefung Organisation und Führung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis über 
die Organisation und Abläufe innerhalb und zwischen Unternehmen. Sie lernen, wie die 
Wissensbasis eines Unternehmens sytematisch entwickelt und gepflegt wird. Die LP: 
Studierenden sind in der Lage, das Handeln und Verhalten der Organisationsmitglieder zu 10 
VWV-ORGF-07 erklären sowie Organisationen als sozio-technische Systeme zu begreifen . 
Semester: 
Prüfungsmodalitäten: 1 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (über 4 Vorlesungen) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Organisation & Führung geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein . Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 90 Minuten (über 2 Vorlesungen) 
Modulnummer Modul 
Vertiefung Personal und Arbeit 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis des Personalwesens und seiner 
strategischen Relevanz in Unternehmen. Sie kennen strategische Fragestellungen und 
grundlegende Konzepte aus dem Bereich Human Ressources mit besonderem 
Schwerpunkt auf wirtschaftswissenschaftlichen Themen, wie der Personalstrategie, dem LP: 
Personal-Controlling sowie rechtlichen Aspekten. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, 10 
VWV-STD-57 
personalwirtschaftliche Problemstellungen zu analysieren, propagierte Konzepte zu 
hinterfragen und die entsprechende Entscheidungsfindung in der Praxis fundiert zu Semester: 
unterstützen. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (über 4 Vorlesungen) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Personal und Arbeit geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein . Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung (Klausur 60 Minuten) 
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Modulnummer Modul 
Vertiefung Produktion und Logistik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes und umfassendes Verständnis 
produktionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellungen. Sie können qualitative und 
quantitative Methoden zur Modellierung und Lösung produktionswirtschaftlicher und 
logistischer Fragestellungen eigenständig entwickeln und auf neuartige Problemstellungen 
LP: anwenden. Sie sind in der Lage, die in Forschung und Praxis verbreiteten Simulations- und 
Optimierungssysteme zur Lösung von Planungsproblemen einzusetzen und eigenständig 10 
WW-AIP-13 Programmierarbeiten zu leisten. Besonderer Wert wird auf die Gestaltung, Planung und 
Steuerung von Wertschöpfungsnetzwerken gelegt. Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (zu 3 Vorlesungen und einer Rechnerübung) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Produktion und Logistik geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 




Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis zu 
rechtswissenschaftlichen Fragestellungen. Mit Hilfe des erlernten Wissens ist es ihnen 
möglich, rechtswissenschaftliche Entscheidungen unter Berücksichtigung der aktuellen LP: 
Rechtslage zu treffen und diese in der Praxis umzusetzen. 10 
WW-RW-26 
Prüfungsmodalitäten: Semester: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 240 Minuten oder mündliche Prüfung 60 Minuten (über 4 1 
Vorlesungen) 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Recht geht die Orientierung mit 5 
LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 





Die Studierenden besitzen ein vertieftes Wissen über die Struktur, Funktionsweise und LP: 
Effizienz verschiedener Marktformen und können staatliche Maßnahmen zur 10 
WW-VWL-16 
Verbesserung des Marktergebnisses bestimmen . Sie sind in der Lage, bereits erlernte 
ökonomischen Denkweisen auf das politische System anwenden. Die Studierenden 
spezialisieren sich in einem volkswirtschaftlichen Fachgebiet und lernen neuere Semester: 
Forschungsergebnisse kennen. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten (über 3 Vorlesungen + 2 Übungen) 
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Modulnummer Modul 
Mathematische Statistik und Finanzzeitreihen 
Qualifikationsziele: 
- Kenntnisse und Beherrschung der wichtigsten Methoden in der Mathematischen Statistik 
zur Beurteilung der Güte und Optimalität von Schätz- und Testverfahren LP: 
- Entwicklung von (optimalen) Konfidenzbereichen 10 
MA T-STD3-91 - Grundlegende wahrscheinlichkeitstheoretische Behandlung von Finanzzeitreihen und 
Kenntnisse über Eigenschaften statistischer Verfahren dafür Semester: 
- Modellierung realer Daten 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung:1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Modulnummer Modul 
Stochastische Prozesse und Zeitstetige Finanzmathematik 
Qualifikationsziele: LP: 
- Kenntnisse über die Eigenschaften verschiedener Klassen stochastischer Prozesse und 10 
MA T-STD3-92 Beherrschung der wichtigsten mathematischen Techniken in diesem Bereich 
- Beherrschung der wichtigsten Techniken für zeitstetige finanzmathematische Modelle 
Semester: 
1 Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung:1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 




Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse in der Messung, der Bewertung und der 
Steuerung von finanzwirtschaftlichen Risiken und können diese auf Fragestellungen von 
Banken und Versicherungen auf der einen Seite und Industrieunternehmen auf der 
anderen Seite anwenden. Insbesondere erhalten die Studierenden vertiefte Einblicke in die LP: Themenbereich Kreditrisiken, Zinsrisiken , Währungsrisiken und Aktienkursrisiken. Sie 10 
WW-FIWl-09 
kennen weiterhin die Methoden zur Untersuchung und Analyse von Querschnitts- und 
Paneldatensätzen und können diese auf Fragen des finanzwirtschaftfichen 
Risikomanagements anwenden . Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 240 Minuten 
Bei einem Wechsel von der Orientierung zur Vertiefung Finanzwirtschaft geht die 
Orientierung mit 5 LP in die Vertiefung ein. Der Prüfungsumfang reduziert sich dann auf: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten 
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[im Bereich Angewandte Mathematik] 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
LP: [im Bereich Reine Mathematik] 5 
MAT-STD1-79 - Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen Semester: 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 1 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 
1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 
Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zu r Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Direkte Methoden der Variationsrechnung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MAT-STD1-97 als auc
h der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
Semester: 




Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MAT-STD1-81 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
1 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 
1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 
Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-98 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 2 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
LP: 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-82 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 1 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 10 
MA T-STD1-83 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 




1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 
Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-84 als auch der Reinen
 Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-46 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Lineare Operatoren im Hilbertraum 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
LP: 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MA T-STD1-85 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
1 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-86 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester. 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-4 7 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-38 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Nichtparametrische Statistik inkl. Spezialisierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 8 
MAT-STD3-48 als auch der 
Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semest
er: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Numerik gewöhnlicher Differentialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Exemplarische Vertiefung der im Grundlagenbereich und in den Anwendungsbereichen 
erworbenen Kenntnisse 
- Exemplarisches Kennenlernen eines oder mehrerer 
weiterer mathematischen Gebiete und damit Verbreiterung des eigenen Basiswissens LP: 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung von Bezügen 10 
MA T-STD 1-68 zwischen den Inhalten der verschiedenen mathematischen Bereiche 




Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Numerik von Erhaltungsgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MA T-STD3-33 als auch der Reine
n Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig J Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Numerik Partieller Differentialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-90 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Numerische Lineare Algebra 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1 -88 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Numerische Methoden in der Finanzmathematik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-89 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester. 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Optimierung in Transport und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-49 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MAT-STD1-91 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 1 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Risiko- und Extremwerttheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-32 als auch der Reinen Mathema
tik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MAT-STD1-92 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MAT-STD1-93 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsm;ithem;itik 
Modulnummer Modul 
Spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse inkl. Spezialisierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 8 
MA T-STD3-50 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 1 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-37 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 1 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Spektral- und Streutheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
und Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen und 
Angewandten Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen 
Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 10 
MA T-STD3-45 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer Semester: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 2 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Reinen und Angewandten Mathematik, auch 
in Beispielen mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Spezialisierung Mathematische Stochastik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten Mathematik und 
damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik 6 
MA T-STD3-36 und deren Anwendungen 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 1 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-30 als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 





- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 5 
MA T-STD3-29 als auch der Reinen Mathem
atik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Technische Universität Braunschweig i Anhang zur Prüfungsordnung: Master Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Risiko- und Extremwerttheorie inkl. Spezialisierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 8 
Altes Modul als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 2 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
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Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis für Fragestellungen und 5 
WW-ACuU-14 Methoden des Controllings. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, diesbezügliche Problemstellungen zu analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die 
entsprechende Entscheidungsfindung in der Praxis fundiert zu unterstützen. Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 90 Minuten 
Modulnummer Modul 
Orientierung Decision Support 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen einen Einblick in Modelle und Methoden der Datenanalyse und LP: 
Entscheidungsunterstützung (Decision Support). Die Studierenden sind in der Lage, 5 
WW-WINF0-22 Abläufe aus den Bereichen Mobilität und Transport in Informations- und 
Entscheidungsunterstützungsmodellen abzubilden. Sie sind mit algorithmischen Verfahren Semester: 
zur Systemanalyse und zur Generierung von Handlungsempfehlungen vertraut. 1 
Prüfungsmodalitäten: 




Die Studierenden besitzen ein Verständnis über Fragestellungen, die sich im Rahmen der LP: 
Gestaltung und Vermarktung von Dienstleistungen stellen. Die Studierenden können auf 5 
WW-AIP-16 
Basis des erlernten Methodenwissens selbständig betriebswirtschaftliche Fragestellungen 
in verschiedenen Dienstleistungskon-texten analysieren. In den Veranstaltungen werden 
verschiedene Dienstleis-tungsbranchen und hier insbesondere Mobilitätsdienstleistungen Semester: 
mit ihren besonderen Problemstellungen behandelt. 1 
Prüfungsmodalitäten: 




Die Studierenden verstehen die strategische Relevanz von Informationssystemen aus LP: 
betrieblicher Aufgabe, Mensch und Technik für Unternehmen. Sie kennen Konzepte zur 5 
WW-Wll-21 inner- oder überbetrieblichen IT-gestützten Kooperation sowie ihrer Ziele und Strategien im 
Kontext des strategischen Managements. Eine mögliche Vertiefung besteht in der Sicht Semester: 
auf Anwendungssysteme als E-Services. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Hausarbeit oder Klausur 120 Minuten (über 2 Vorlesungen) 
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Das Ziel des Ergänzungsmoduls Marketing ist es, Studierenden die Möglichkeit zu geben, LP: 
ihre Kenntnisse in einem Fach zu erweitern, das nicht zu ihren Vertiefungsrichtungen 5 
VWV-MK-10 gehört. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden je nach gewählter Vorlesungskombination über ein fundiertes Wissen über zwei der folgenden Bereiche: 1. 
Käuferverhalten und Marketing-Forschung, 2. Distributionsmanagement, 3. Internationales Semester: 
Marketing 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten (über 2 Vorlesungen) 
Modulnummer Modul 
Orientierung Organisation und Führung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis über LP: 
die Organisation und Abläufe innerhalb und zwischen Unternehmen. Sie lernen, wie die 5 
VWV-ORGF-08 Wissensbasis eines Unternehmens sytematisch entwickelt und gepflegt wird. Die 
Studierenden sind in der Lage, das Handeln und Verhalten der Organisationsmitglieder zu Semester: 
erklären sowie Organisationen als sozio-technische Systeme zu begreifen. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 90 Minuten (über 2 Veranstaltungen) 
Modulnummer Modul 
Orientierung Personal und Arbeit 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für den interdisziplinären Charakter der LP: 
Vertiefung Personal und Arbeit sowie für strategische Fragestellungen und grundlegende 5 
VWV-STD-56 
Konzepte in diesem Bereich aus den Disziplinen Wirtschaftswissenschaften , 
Sozialwissenschaft, Psychologie und Recht. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, 
Problemstellungen zu analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die Semester: 
entsprechende Entscheidungsfindung in der Praxis fundiert zu unterstützen. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten oder Hausarbeit (über 2 Veranstaltungen) 
Modulnummer Modul 
Orientierung Produktion und Logistik 
Qualifikationszie/e: LP: Die Studierenden besitzen ein grundlegendes und umfassendes Verständnis 
produktionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellungen. Sie können qualitative und 5 
VVW-AI P-14 quantitative Methoden zur Modellierung und Lösung produktionswirtschaftlicher und 
logistischer Fragestellungen eigenständig entwickeln und auf neuartige Problemstellungen Semester. 
anwenden. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 100 Minuten (über 2 Vorlesungen) 
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Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis zu rechtswissenschaftlichen LP: 
Fragestellungen. Mit Hilfe des erlernten Wissens ist es ihnen möglich, 5 
l/INV-RW-27 rechtswissenschaftliche Entscheidungen unter Berücksichtigung der aktuellen Rechtslage 
zu treffen und diese in der Praxis umzusetzen. Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 





Die Studierenden besitzen ein vertieftes Wissen über die Struktur, Funktionsweise und LP: 
Effizienz verschiedenerMarktformen und können staatliche Maßnahmen zur Verbesserung 5 
l/INV-WJL-15 des Marktergebnisses bestimmen. Sie sind in derlage, bereits erlernte ökonomischen 
Denkweisen auf das politische System anwenden. Die Studierenden spezialisierensich in Semester: 
einem volkswirtschaftlichen Fachgebiet und lernen neuere Forschungsergebnisse kennen . 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten (über 2 Vorlesungen) 
Modulnummer Modul 
Wissenschaftliches Arbeiten - Seminar 
LP: 
Qua/ifikationsziele: 8 




2 Prüfungsleistungen: 2 Hausarbeiten 
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- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen 
- Vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informationstechnologie LP: 
- Stärkung und Ausbau kommunikativer Kompetenzen bei Präsentation, Vermittlung und 5 
MA T-STD3-25 Dokumentation am Beispiel komplexer wissenschaftlicher Inhalte 
Semester: 
Prüfungsmodalitäten: 2 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers 
und 1 Studienleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 




- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen LP: 
- Vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgan mit Informationstechnologie 2 
MA T-STD3-85 - Stärkung und Ausbau kommunikativer Kompetenzen bei Präsentation, Vermittlung und 
Dokumentation am Beispiel komplexer wissenschaftlicher Inhalte Semester. 
0 
Prüfungsmodalitäten: 





- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen 
- Vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informationstechnologie 4 
MA T-STD3-26 - Stärkung und Ausbau kommunikativer Kompetenzen bei Präsentation, Vermittlung und 
Dokumentation am Beispiel komplexer wissenschaftlicher Inhalte Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form einer schriftlichen Ausarbeitung und 
Präsentation nach Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
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Es sollen handlungsorientierte Angebote wahrgenommen und/oder Angebote, die das 
Kennenlernen anderer Fachkulturen zum Ziel haben, gewählt werden . 
1. übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfachs 
Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufsorientierende Bezüge einzuordnen Ue nach Schwerpunkt der 
Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete fachliche Verbindungen und deren 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 
Einblick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und Anwendungsbezüge ihres 
Studienfachs im Berufsleben. 
II. Wissenschaftskulturen 
Die Studierenden 
- lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder Wissenschaftskulturen kennen, 
- lernen sich interdisziplinär mit Studierenden aus fachfremden Studiengebieten 
auseinanderzusetzten und zu arbeiten, 
- können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und 
bewerten, 
- erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschiedene 
Wissenschaftsverständnisse und Anwendungen, 
- kennen genderbezogene Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete und die Auswirku ng LP: 
von Geschlechterdifferenzen, 3 




III. Handlungsorientierte Angebote 1 
Die Studierenden werden befähigt, theoretische Kenntnisse handlungsorientiert 
umzusetzen. Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen über Verfahren und 
Handlungsweisen, Anwendungskriterien bestimmter Verfahrens- und Handlungsweisen) 
sowie metakognitives Wissen (u.a. Wissen über eigene Stärken und Schwächen). 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierenden die Fähigkeit, 
- Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, 
- Gespräche und Verhandlungen effektiv zu führen, sich selbst zu reflektieren und adäquat 
zu bewerten, 
- kooperativ im Team zu arbeiten , Konflikte zu bewältigen, 
- Informations- und Kommunikationsmedien zu bedienen oder 
- sich in einer anderen Sprache auszudrücken. 
Durch die handlungsorientierten Angebote sind die Studierenden in der Lage, in anderen 
Bereichen erworbenes Wissen effektiver einzusetzen, die Zusammenarbeit mit anderen 
Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und somit Neuerwerb und 
Neuentwicklung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben Schlüsselqualifikationen, die 
ihnen den Eintritt in das Berufsleben erleichtern und in allen beruflichen Situationen zum 
Erfolg beitragen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: Studienleistung je nach Vorgabe der gewählten Veranstaltung/des 
gewählten Moduls. Die Prüfungsmodalitäten richten sich nach dem anbietenden Fach. 
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Masterarbeit 
Modulnummer Modul 
Masterarbeit Finanz- und Wirtschaftmathematik 
Qualifikationszie/e: 
- Selbstständige Erarbeitung eines grundlegenden für die Mathematik relevanten Themas 
- Fähigkeit, Probleme selbständig zu identifizieren und zu analysieren 
- Erarbeitung von Lösungsansätzen 
- Fähigkeit, mathematische Themenbereiche der Forschung wissenschaftlich methodisch LP: 
zu bearbeiten 
- Fähigkeit, die eigene Vorgehensweise und die Ergebnisse in Form einer Ausarbeitung 30 
MA T-STD3-95 strukturiert darzustellen 
- Kenntnisse in Literatursuche und Einordnung der Arbeit in einen fachspezifischen Semester: 
Kontext 4 
- Erlernen von Schlüsselqualifikationen: Management eines eigenen Projekts, 
Präsentationstechniken und Verfeinerung rhetorischer Fähigkeiten. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer schriftlichen Ausarbeitung . Eine 
Präsentation der Masterarbeit kann im Rahmen einer wissenschaftlichen Präsentation von 
den Prüfern gefordert werden; die Präsentation wird nicht benotet. 
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